
Vierteljährkicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
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Inſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in der
Buchhandlung von H. Kirchner,
Univerfitätsſtraße, Gewandhaus No. 4.
Jn Magdeburg in der Creutz-
ſchen Buchhandlung, Breite

weg No. 156.,

Zeitung
und Land.

Unter Verantwortlichkeit der Verlags- Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

2 7

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers
Cbei Schwetſchke) zu richten.

No. 58. Halle, Freitag den 8. März
Hierzu eine Beilage.

mee

1844.

Das 7te Stück der Geſetz Sammlung, welches heute ausgegeben
wird, enthält unter
Nr. 2427. Die Allerhöchſte KabinetsOrdre vom 17. Januar d. J.,

betreffend die Diaten und Reiſekoſten der Kreis Verwal
tungs Direktoren und anderer Sachverſtändigen bei Be
wäſſerungs Anlagen.

2428. Die Allerhöchſte Beſtatigungs Urkunde des Nachtrags zu
dem Statute der Breslau SchweidnitzFreiburger Eiſen
bahnGeſellſchaft, in Betreff der Verausgabung von 400,000
Thaler Prioritäts-Aktien, vom 11. Dec. 1843. D. d.
den 16. Februar c. a.

2429. Die Allerhöchſte Kabinets Ordre vom 28. Februar d. J.,
die Abänderung des Abſchnitts III. der dritten Abtheilung
des Zolltarifs vom 18. Oktober 1842 betreffend.

Berlin, den. 6. März 1844.
Debits Comtoir der Geſetz Sammlung.

Deutſchland.
Berlin, d. 6. März. Se. Maj. der König haben geruht:

Den Kabinetsrath Uhden zu Allerhochſtihrem zweiten Gehei-
men Kabinetsrath zu ernennen.

Berichte aus St. Petersburg melden, daß das ruſſiſche Ka-
binet erklärt hat, ſich in Ruckſicht der allgemeinen Politik den
Anſichten Oeſterreichs eng anſchließen zu wollen. Obwohl dieſe
Erklärung in ihrer Allgemeinheit ſich auf alle wichtigern politi-
ſchen Fragen des Tages erſtreckt, ſo ſcheint ſie doch vorzuglich
auf Spanien und die Anerkennung der Königin Jſabella ſich zu
beziehen in welcher Beziehung ein anderes Deutſches Kabinet
in der letzten Zeit geſchwankt zu haben ſcheint, nicht als ob das
Princip, durch welches die Zuruckhaltung der conſervativen
Hofe in der ſpaniſchen Frage geboten wird, bei jenem Kabinet
an ſeiner Kraft verloren haben konnte, ſondern weil dos unbe-
ſchränkte Walten der zwei Seemächte auf der Pyrenaiſchen
Halbinſel Bedenken erweckt, und man hoffen koönnte, durch
eine Wiederanknüpfung der diplomatiſchen Verhältniſſe mit
Spanien jenen ausſchließlichen Einfluß einigermaßen zu begren-
zen. Doch mochte wohl bei der in Spanien wieder eingetre-

tenen Verwirrung der fruüher von dem bezeichneten Kabinet laut
gewordene Wunſch verſtummen. Das bekannte von der
franzöſiſchen Regierung an alle ihre Geſandtſchaften erlaſſene
Cirkular, vermöge deſſen ſie angewieſen worden, jedes Land
augenblicklich zu verlaſſen, wo der Herzog von Bordeaux an-
ders denn als einfacher Privatmann empfangen oder behandelt
werden ſollte, hat in Petersburg einen unangenehmen Eindruck
gemacht.

Schon ſeit längerer Zeit wußte man an unſerm Koönigl.
Hofe, daß die Kaiſerin von Rußland im nachſten Fruhjahre
einige Zeit in Berlin und in Potsdam zu verweilen gedenke.
Die Nachrichten daruüber ſind in den letzten Tagen durch Briefe
aus Petersburg von hoher Hand ſehr beſtätigt und vervollſtän-
digt worden. Die Sendung des Grafen Orloff nach Wien um-
faßt auch Aufträge, die ſich auf jene Anweſenheit der Kaiſerl.
Herrſchaften in Deutſchland beziehen. Nach den erwähnten
Briefen wird, während die Kaiſerin in Sansſouci verweilt, der
Kaiſer eine Reiſe nach Wien und ſehr wahrſcheinlich auch von
da in Begleitung ſeines Schwiegerſohnes, des Herzogs von
Leuchtenberg, einen kurzen Ausflug nach Ober-Jtalien auf
die herrlichen Guter des Herzogs machen, ſodann aber wieder,
wie es im vorigen Jahre geſchah, eine vollſtändige Badekur
in Toplitz gebrauchen und bei dieſer Gelegenheit wurde die
Kaiſerin auf der Reiſe von Sansſouci nach Ems acht oder zehn
Tage bei ihrem erlauchten Gemahl in Toplitz verweilen.

Breslau, d. 1. März. Am 28. Februar hat hier eine
Konferenz zwiſchen den Regierungs und ſtädtiſchen Behörden
und den Bevollmächtigten der drei Eiſenbahn Geſellſchaften
ſtattgefunden worin entſchieden worden iſt, daß der nieder-
ſchleſiſche Eiſenbahnhof weſtlich des Freiburger erbaut, und
daß alle drei Bahnhofe durch eine Eiſenbahn, welche nothigen-
falls mit Lokomotiven befahren werden kann verbunden wer-
den ſoll. Dieſe Bahn wird entweder durch die Gartenſtraße
oder hinter der Vorſtadt gefuührt werden. Gleichzeitig iſt
auch eine Geſellſchaft mit einem Kapital von 300,000 Thlr.
zuſammengetreten, welche am Ende der Nikolai Vorſtadt an



der Oder einen Hafen erbauen und mit den Eiſenbahnen in
Verbindung ſetzen will. Dieſer Hafen ſoll 300 Kahne aufneh-
men, beim niedrigſten Stande der Oder noch 4 Fuß Waſſer
haben und mit Speichern und Lagerplatzen hinreichend ausge
ſtattet werden.

Weimar, d. 2. März. Die Mittheilungen wegen des
Baues einer Eiſenbahn durch Thuüringen, welche die landes-
herrliche Propoſitionsſchrift vom 18. v. M. angekuündigt hatte,
ſind dem Landtage mittelſt eines beſondern Dekrets zugegangen
und von demſelben mit dem größten Dank aufgenommen wor-
den. Jn der ſchon ausgeſprochenen Beiſtimmung des Land-
tages zu den Vorſchlägen und Maßregeln des Staatsminiſte
riums wird das Unternehmen, ſo weit es von Sachſen-Wei-
mar- Eiſenach abhangt, die ſicherſte Stutze finden, ſowie es
auch uüberhaupt ſich der lebhafteſten Theilnahme von allen Seiten
erfreut. Eine vorläufig von den thätigſten Freunden deſſelben
eröffnete Zeichnung auf Aktien hat am 26. und am 27. v. M.
einen ſehr gunſtigen Erfolg gehabt, obgleich über die Art und
Weiſe der Ausführung noch keine oöffentliche Bekanntmachung
nach Maßgabe des Geſetzes vom 2. Febr. 1842 (Regierungs-
blatt vom Jahre 1842 S. 66) erſchienen iſt, demnach die Zeich-
nung ſelbſt, wie auch offen angekundigt worden iſt, zur Zeit
nur eine bedingte ſein konnte. Es ware zu beklagen, wenn
auch hier die leidige Aktien-Jobberei ihr Unweſen treiben ſollte.
Der Landtag hat dieſes nicht unbemerkt gelaſſen, vielmehr in
einer ſchon abgedruckten Erklärungsſchrift vom 1. d. M. aus
drucklich auf Warnungen vor gefährlichen Spekulationen,
Kaäufen auf Zeit und anderer Verfuhrung ſolcher Art ange-
tragen.

Vom Rhein, d. 29. Febr. Dem Vernehmen nach ſind
Unterhandlungen in welche einige Deutſche Staaten mit dem
Kabinet von St. James uüber Geſtattung der Deportation ge-
wiſſer Klaſſen von Verbrechern aus denſelben nach Neu Hol-
land getreten waren, nicht ohne Erfolg geblieben. Es ſtimmt
mit dieſer Angabe die Mittheilung uberein, welche man aus
Frankfurt erhalt, daß zweien zu lebenslänglicher Zuchthaus-
ſtrafe verurtheilten Jndividuen auf deren eigenes Anſuchen die
Ueberſiedelung nach einer der Strafkolonien Neu Hollands zu-
geſtanden und von ihnen die Reiſe nach ihrem neuen Beſtim-
mungsorte, wohin ſie von England aus mit einem Straflings-
konvoi uübergefuhrt werden ſollen vor Kurzem bereits angetre-
ten worden ſei.

Von der Elbe, d. 21. Febr. Die Einfuhrung einer
deutſchen Flagge iſt vorläufig auf unbeſtimmte Zeit vertagt und
von Herſtellung einer deutſchen Flotte hochſtens nur noch auf
dem Papier die Rede. Jn Beziehung auf letztere ſollen zwar
in Preußen vielfache Unterſuchungen und Erorterungen ſtatt-
gefunden, aber wegen finanzieller und anderer Schwierigkei-
ten, auf die man dabei geſtoßen, zu einem negativen Ergebniß
geführt haben. Dagegen will man der Handelsmarine eine
größere Sorgfalt widmen und insbeſondere auf Bildung tüch-
tiger Seeleute fur dieſe hinwirken. Durch Verträge mit uber-
ſfeeiſchen Staaten hofft man nicht allein einen direkten Verkehr
mit den Produktions- und Abſatzländern zu ſchaffen, ſondern
auch der einheimiſchen Rhederei ein weiteres Feld der Thatig-
keit und des Unternehmungsgeiſtes zu eroffnen.

Vom Badiſchen Mittelrhein, d. 29. Febr. Die,
wenn auch nicht vollſtändig zum Drucke in den Zeitungen ge-
langten, Verhandlungen in der Sitzung unſerer Abgeordneten-
Kammer vom 24. d. die Knappſche Jnterpellation betr. ob
ein Deutſcher ſouveräner Furſt fremder Unterthan ſein durfe
werden gewiß uberall einige Senſation gemacht haben. Das Mini-
ſterium mußte indeſſen dieſen Gegenſtand als außer der Befug-
niß der Kammer liegend erklären. Eben ſo gut hatte die Op

poſition interpelliren können, es ſolle kein fremder Furſt Mit
glied des deutſchen Bundes ſein. Uebrigens galt es der Oppo-
ſition fur diesmal nur, den Gegenſtand anzuregen, und darin
hat ſie ihren Zweck erreicht. Man iſt geſpannt, ob ſich von
Hannover aus keine Bekämpfung der Knappſchen Jnterpel-
lation zeigen werde.

Trieſt, d. 25. Febr.
die Krankheit des Grafen v. Marne (Herzogs von Angouleme)
in den letzten Tagen einen hoöchſt bedenklichen Charakter ange-
nommen, und es gewinnt mehr und mehr den Anſchein, daß
dieſelbe binnen kurzem mit einer ganzlichen Erſchöpfung der
Kräfte enden werde. Der ordinirende Arzt des Patienten
verhehlt ſeine gegründeten Beſorgniſſe nicht, und hat be-
reits die königl. Familie auf die bevorſtehende Kataſtrophe vor
bereitet. Eine von dem Grafen v. Chambord (Herzog v. Bor-
deaux) beabſichtigte Reiſe nach Venedig, zum Beſuche ſei
ner erlauchten Mutter, mußte aus dieſem Grunde verſchoben
werden.

Spanien.
(Paris, d. 2. Maärz.) Ueber Madrid d. 25. Febr. er

hält man Nachricht aus dem Lager bei Alicante vom 21. Febr.,
wornach es den belagerten Jnſurgenten an Lebensmitteln und
Feuerung fehlt.

Vermiſchtes.
Köln, d. 2. März. Seit geſtern iſt das Waſſer ge

fallen ſo daß zwar die Kommunikation zwiſchen den beiden
Rheinufern noch nicht ganz wieder hergeſtellt, jedoch bedeutend
erleichtert iſt. Die Rheinbrucke iſt mit Fuhrwerk noch nicht
wieder zu paſſiren und die entfernteren Straßen, die über-
ſchwemmt waren ſind vom Waſſer befreit. Auch Deuz iſt wie
der ganz frei. Der Schaden, den die unverhoffte Ueberſchwem-
mung in der Umgegend Koölns verurſacht hat, iſt bedeutend und
ſchon hört man viele Klagen über Verluſte, auch einige Todes
fälle hat das verheerende Element veranlaßt, denn an mehreren
Stellen des Rheines ſind Leichen gelandet. Aus den benach

Berichten aus Goörz zufolge hat

barten Städten und Dörfern gehen betruübende Nachrichten ein,
der wirkliche Schaden wird ſich indeß erſt ermeſſen laſſen, wenn
der Rhein in ſein Bett zurückgekehrt iſt. So eben vernehme
ich, daß in Kreuznach das neu erbaute Kurhaus großen Theits
vom Waſſer weggeriſſen ſein ſoll.

Die in Rr. 54 d. Cour. aus Oderberg mitgetheikte
Nachricht, betreffend den in der Nacht vom 26. zum 27. Jan. e.
in der königl. Munze zu Berlin verübten Diebſtahl, enthatt
einige Unrichtigkeiten. Der Dieb iſt nicht durch Zufall in der
Gegend von Angermuünde entdeckt worden, vielmehr geſchah
ſeine, Entdeckung in Berlin durch die Polizeibeamten. Da
es im Mangel eines Geſtaändniſſes darauf ankam, den Verbleid
der geſtohlenen Summe zu erforſchen, ſo begaben ſich zwei
Polizeibeamte nach Angermunde, weil ſich ermittelt hatte,
daß der Dieb bald nach verüber That dorthin abgereiſt
war und daß er in der dortigen Gegend Verwandte habe. Es
gelang, zwet der geſtohlenen Thalerſtucke, welche er daſelbſt
verausgabt hatte, in Beſchlag zu nehmen und bei der Mutter
deſſelben wurden 40 dergleichen vorgefunden. Dieſe Entdeckung
trug weſentlich dazu bei, den Thäter zum Geſtaändniß zu brin-
gen, in Folge deſſen noch die Herbeiſchaffung von 658 Thalern,
welche im Keller des in Berlin wohnhaften Diebes vergraben
waren, möglich wurde. Letzterer, ſo wie die Theilnehmer am
Verbrechen, ſind dem hieſigen Kriminalgericht uberwieſen.
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Das Geſetz macht es den Verwandten,
Hausgenoſſen und Hauswirthen zur Pflicht,
jeden Todesfall, bei dem ein gerichtliches
Einſchreiten nothwendig iſt, dem Gerichte
unverzuüglich anzuzeigen, und bedroht
diejenigen, die das verabſaäumen, mit der

Verantwortlichkeit fur den da
durch veranlaßten Schaden gegen die
Erben.

Die häufig verſpatete Einreichung
der Todesanzeigen veranlaßt uns, unſere Ge-
richts Eingeſeſſenen auf die, mit ſolcher
Verzögerung verbundenen Nachtheile auf-
merkſam und ihnen zugleich bemerklich zu
machen, daß durch die ſofortige Anzeige
von dem Todesfalle nie mehr, wohl aber
ſehr oft weniger Koſten und Weiterungen
entſtehen.

Halle a/S., d. 29. Febr. 1844.
Königl. Land u. Stadt- Gericht.

v. Koenen.
22

m

Bekanntmachung.
Als gerichtliche Sachverſtandige ſind ſeit

1. Marz v. J. verpflichtet worden:
Fuür ärztliche Angelegenheiten Herr Pro-

feſſor Dr. Blaſius.
Für Gartnerei Herr Gartner Johann

Friedrich Wolfhagen.
Fuür Baulichkeiten Herr Stadtbaumeiſter

Hecker und Herr Zimmermeiſter
Albert Scharre jun.;

was zur Kenntniß des betheiligten Publi-
kums gebracht wird.

Halle a/S., den 1. Maärz 1844.
Kbvnigl. Land- und Stadtgericht.

v. Koenen.
9

Bekanntmachung.
Der auf 4504 Thlr. 19 Sgr. 8 Pf.

veranſchlagte Neubau der Schule zu Un-
ter Teutſchenthal nebſt Nebengebau-
den, ſoll im Termine

den 19. Marz dieſes Jahres 1844,
Vormittags um 10 Uhr,

an Gerichtsſtelle in Teutſchenthal im
Wege der Minuslicitation verdungen wer-
den.

Anſchlag, Zeichnungen und Bedingungen
ſind bei Unterzeichnetem und dem Schulzen
Herrn Stoye in Teutſchenthal einzu-
ſehen.

Unternehmungsluſtige und qualificirte
Werkmeiſter werden zu dem Termine ein-
geladen.

Erdeborn, den 24. Februar 1844.
Der Ober- Landes Gerichts Aſſeſſor

Roloff,
vigore Commissionis.

3

Dſtheimer Kirſchbäume ſind abzugeben
im Schmid tſchen Garten vor dem Ran-
niſchen Thore.

Schweinsborſten werden zum höchſten

Preis bezahlt bei G. Föſe.
Von Guano, (Peruaniſcher Vogelduün-

ger) welcher bereits die vortheilhafteſte An
erkennung gefunden, ſind noch 4 bis 6
Ctnr. vorrathig.

Carl Naäumann,
große Ulrichſtraße Nr. 34.

Die Erben des verſtorbenen Kupfer-
ſchmiede- Meiſters Köppe sen. zu Merſe-
burg begbſichtigen, ihre beiden Haäuſer, als
das eine, in der Gotthardtsſtraße Nr. 93,
maſſiv, zwei Stockwerk hoch, mit Seiten-
gebauden und Hinterhaus, Garten, zwei
Hofraumen mit Brunnen und Einfahrt;
das andere in der Preußergaſſe Nr. 63
belegen, Parterre maſſiv, ein Stockwerk
hoch, Seitengebaude mit Stallen, Hof-
raum mit Einfahrt, Erbtheilungshalber zu
verkaufen.

Das erſtere enthalt ein Gewolbe, zwolf
Stuben, neun Kammern, funf Kuchen,
Speiſegewölbe, Keller, funf große Boden-
raume und mehrere Stalle, das andere:
vier Stuben, vier Kammern, vier Küchen,
Bodenraäaume und Stall zu vier Pferden.
Beide Haäuſer ſind mit einander verbunden,
und eignen ſich zuſammen beſonders gut
zum !ükonomiſchen Betrieb, welches bisher
geſchehen jedoch das große Haus fur ſich
allein zu jedem kaufmaänniſchen Geſchaft,
das zweite, als das kleinere, zum ökonomi-
ſchen Betrieb.

Kaufliebhaber wollen ſich deshalb an den
Schuhmacher Meiſter Hohmuth jun. in
der Schmalegaſſe zu Merſeburg gefal
ligſt wenden.

Rittergut s-Pacht-Ceſſion.
1) Ein Rittergut mit 820 Morgen gu-

ten Feldern, 40 Morgen Wieſen, 600
Thlr. Zins-Einnahme, 1100 Stuck Scha-
fen, 36 St uck Rindvieh, 12 Acker-Pferden
ſoll Familien Verhaltniſſe halber auf noch
9 Jahre cedirt werden, und kann von nachſte
Johanni mit einem Capital von 12 bis
14000 Thlr., incl. Caution von 6000
Thlr. im beſten Stande ubernommen wer-
den.

2) Ein dergl. Rittergut mit 1100 Mor-
gen, Feld und Wieſen, und vollſtandigem
Jnventarium, ſoll gleichzeitig von Johanni
ab auf noch 7 Jahr cedirt, und kann mit
einem Capital von 16000 Thlr. incl. Cau-
tion und Jnventar uübernommen werden.
Nahere Auskunft ertheilt das ökonomiſche
Geſchafts Büuüreau, jetzt im Preußiſchen
Hofe in Querfurth.

F. Schmidt.

Holzauction.
Montag den 11. d. M., fruh 10 Uhr,

ſoll die diesjährige letzte Holzauction bei
Dieskau an der Waſſermuhle gehalten
werden. Selbige beſteht in ſehr ſtarken
Pappeln, Stangen, ſo auch Reisholz in
Schocken. Der Aufſeher Herbſt.

Große rheiniſche Pflaumen empfiehlt

F. A. Zeiſing.

dafſinirten R.R.Syrup à t 9Pf., in
Tonnen billiger, empfiehlt F. A. Zeiſing,

Einige 40 Stuck große Spiritus-Ge-
bind, circa 400 Quart enthaltend, verkauft

billig F. A. Zeiſing.
Morgen Abend als den 9. d. Mts.

Wurſtfeſt im Gaſthofe zu den 3 Kugeln am
Schifferthore. Auch iſt daſelbſt ſtets gutes
Lager, Erlanger- und Braunbier zu haben.

We e
Mein ſtets ſorgfältig aſſortirtes Cigarren

Lager, worunter ſich zwei Sorten ſogenannte
Rieſen und Vereins Cigarren auszeich
nen, halte meinen hieſigen und auswarti-
gen werthen Geſchaftsfreunden beſtens em

pfohlen. Theodor Wunſch
in Lauchſtadt.

Extrafeine, feine, mittel und ord. Li-
queure, AnangasPunſch, Citronen Punſch
und Grog-Eſſenzen, aufs ſorgfaältigſte in
bekannter guter Qualité von mir bereitet,
empfehle ich meinen geehrten Freunden zur
geneigten Abnahme.

Theodor Wunſch.

Ein frequenter Gaſthof in einer bedeu
tenden Stadt, mit einem Saal, Gaſtſtube,
4 Fremdenzimmern, Stallung zu 36 Pfer-
den und einem 2 Magd. Morgen großen
Obſt und Gemüſe Garten, iſt fur einen
jahrlichen Pacht von 200 Thlr. vom 1.
April zu uübernehmen. Alles Nahere er
theilt J. G. Fiedler, kl. Steinſtraße.

Ein junger ſolider Verwalter, welcher
nicht auf großen Gehalt Anſpruch macht,
ſucht zum 1. April eine anderweitige Stelle.
Alles Nähere durch J. G. Fiedler, kleine
Steinſtraße.

w.

Ein ordentlicher Burſche wird zur Erler-
nung der Sattlerprofeſſion geſucht. Alles
Nähere durch J. G. Fiedler, in Halle,

kleine Steinſtraße Nr. 209.

27 re



Oel-Sprit zu den HofMechanikus
Mullerſchen Gas-Lampen, halte ich ſtets
in ſtärkſter hellbrennender nach Vorſchrift
bereiteter Waare vorrathig, und empfehle
ſolchen zu etwas herabgeſetzten Preiſen, ſo-
wohl in Quart- und 1 Quart-Fla-
ſchen, als auch in größeren Blechflaſchen
bis zu 20 Quart, den geehrten Herrſchaften
beſtens. W. Fuürſtenberg.

Die Geſchichte Judä iſt geſchrieben mit einer
Feder von Eiſen e.

Jeremias Kap. 17. V. 1.

Angekommen ſind jetzt wieder mehrere
Numern von

8 S
RICII. BEINIIAUER'S

pat. und K. K. Oesterr. privil.

r äähhähwo ich mir erlaube beſonders zu bemerken,
daß eine bedeutende Preiserniedri-
gung ſtatt gefunden hat, und nebſt den
vielen alten bekannten mehrere neue Sor-
ten eingefuührt ſind, worunter ſich vorzug-
lich auszeichnet

Every Man's own Pen
(Jedermanns Feder.)

Durch dieſe Feder, die das höchſt Ge-
lungenſte iſt, was bis jetzt von dieſem Fa
brikate geliefert wurde, hofft Hr. R. Bein-
hauer allen Wuünſchen zu entſprechen, in-
dem dieſelben in Käſtchen zu 100 Stück
mit 2 neuſilbernen Haltern nur 18 Sgr.
koſten und dabei in 3 verſchiedenen Spitzen
ſortirt ſind: fein, mittelfein und breitge-
ſpitzt, alſo fur jede Schreibart und jedes
Papier anzuwenden ſind. Ferner die
Austrion, Eugle und Tilsit Pens,
von feinſter Maſſe und höchſt akkurat
gearbeitete Federn erſtere als Correſpon-
denzfeder vorzüglich geeignet, lang geſpalten,
mittelſtumpf geſpitzt; die zweite fur ſichere
ſchöne Schreibart paſſend, in Käſtchen zu
25 Stück 10 und 82/, Sgr. und letztere
als gewöhnliche ſtumpfe Feder zu 38/, Sgr.

Alle ſchon bekannten Sorten ſind jelzt
auch in Käſtchen zu 25, 50 und 100 St.
zu haben und empfiehlt ſich zu geneigter
Abnahme das

Haupt Commiſſions Lager

J. G. Grosse.

4

Vierte
Mühlenbruch's de

von

Herausgegeben von

Dr. O. C. von Madai.

Auflage
utſchen Pandecten.

So eben iſt erſchienen:

Dr. C. F. Mühlenbruch'“s, weiland Geheimen Juſtizrathes und ordentlichen
Profeſſors der Rechte zu Göttingen, Lehrbuch des Pandecten-Rechts, nach der
Doctrina Pandectarum deutſch bearbeitet. Vierte verbeſſerte Auflage herausgege
ben von Dr. Otto Carl von Madai, Herzoglich Naſſauiſchem Hofrathe,
ehemals Profeſſor der Rechte zu Halle und zu Dorpat.
zwei ubrigen Theile folgen binnen Kurzem.)

Preis des Ganzen n. 4 Rthlr.
Halle, im Februar 1844.

Erſter Theil. gr. 8. (Die

C. A. Schwetſchke und Sohn.
22D

Anzeige. Wir beehren uns, die
heutigem Tage in Aken a. d. Elbe eine

zur Bereitung ſammtlicher Arten Aquavite

C J

ergebenſte Anzeige zu machen, daß wir mit

Fabrik von eomprimirten Grund-Eſſenzen
Liqueure und Rum unter der Firma von

errichtet haben, und ſind wir durch Benutzung eigenthumlich vereinter chemiſcher und
mechaniſcher Krafte und Apparate in Stand geſetzt, dieſe Grundbeſtandtheile obiger
Getranke in ſo intenſiver Stärke und Schönheit zu liefern, daß ſie in jeder Beziehung
alle ſeither bekannten Mittel zur Bereitung derſelben nicht allein ubertreffen, ſondern
die Fabrikation derſelben auch bedeutend vereinfachen und vortheilhafter machen, und

Das ſeit einer Reihe von Jahren

teln ſeinen ungeſtorten Fortgang.

empfehlen wir dieſe Fabrikate zur geneigten Abnahme ganz ergebenſt.
in Magdeburg unter der Firma von

A. Gerike S Co. beſtehende Rum, Sprit- und Liqueur- Fabrik Geſchäft
unſeres A. Gerike behalt unverändert im gleichen Umfange und mit denſelben Mit

Magdeburg und Aken a. d. Elbe, den 24. Februar 1844,

F. G. Geiß Gerike.
Das Büreau von H. Dank-

worth in Berlin, Juüdenſtraße Nr. 45,
bekannt durch ſeine gusgebreiteten Geſchafts-
Verbindungen, beſchaftigt ſich mit dem Ver-
kauf von Gutern und ſonſtigen Grund-
ſtuücken, ferner mit der Unterbringung und
Nachweiſung von folgenden Perſonen, als:
Oekonomen, Adminiſtratoren, dergl. Jnſp.,
Hauslehrer, Apothekergehuülfen, Rechnungs-
fuhrer, Buchhalter, Secretaire, Hand-
lungs-Commis in allen Branchen, Brau-
meiſter, Brauergehuülfen, BrennereiVer-
walter, Oberbrenner, Gaärtner, Jager, ſo
wie Geſellſchafterinnen, Gouvernanten, Er-
zieherinnen, auch Wirthſchafterinnen und
Ladendemoiſelles nach außerhalb.

Drei fette Ochſen ſtehen zum Verkauf
auf dem Rittergute Langendorf bei Wei-
ßenfels.

h

Die zu dem Amte Rammelburg gehörige
Brauerei, in dem Marktflecken Wippra ge
legen, ſoll von Oſtern d. J. an verpachtet
werden. Pachtluſtige können ſich bei dem
Unterzeichneten melden und die Pachtbedin-
gungen einſehen.

Wippra, im Gebirgs Kreiſe Mannsfeld
den 18. Februar 1844.

Lindſtedt.

2 Stuben, 2 Kammern und Zubehör
mit oder ohne Möbels ſind zum 1. April
zu vermiethen kl. Steinſtraße Nr. 209.

Bade- Anzeige.
Bei vorheriger Beſtellung kann taglich

warm gebadet werden im Reilſchen Bade.
Kyritz.

l Beilage
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Freitag, den 8. März 1844.
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Schweiz.
Aus der Schweiz, d. 25. Febr. Die imletzten Schrei-

ben (ſ. d. geſtr. Nr. d. Cour.) gegebene Nachricht von der Be-
rufung der Jeſuiten nach Luzern iſt dahin zu berichtigen, daß
der daſige Große Rath der Regierung und dem Erziehungs-
rathe den Auftrag ertheilt hat, mit dem Biſchofe uüber die
Grundlagen eines Vertrages die Uebergabe der Luzerner theo-
logiſchen Lehranſtalt an die Jeſuiten betreffend ſich zu verſtan-
digen, und das Ergebniß einer ſolchen Unterhandlung der Lan
des Behörde vorzulegen. Ausdrucklich ſchreibt letztere vor,
daß in dem mit dem fraglichen Orden abzuſchließenden Vertrage
jenem die Verbindlichkeit auferlegt werde, den Beſtimmungen
der Landesverfaſſung, ſo wie die Oberaufſicht des Staates ſich
zu unterwerfen. Man hofft, daß die Jeſuiten unter ſolchen
Bedingungen nicht nach Luzern gehen, und die Plane ihrer
Freunde in dieſem Kanton doch noch ſcheitern durfen; ein Fehl-
ſchlagen, uber welches die Schweiz ſich zu freuen und Gluck
zu wuünſchen alle Urſache haben wurde.

Schtveden und Norwegen.
Stockholm, d. 23. Febr. Bulletin über das Befinden

Se. Maj. haben wieder angefangen,
einiges Verlangen nach Speiſe zu äußern und fuhlen ſich heute
nach einer ſehr guten Nacht etwas ſtärker. Die Stelle am Fuße
iſt auch in ſo weit beſſer, als Zeichen zur Eiterbildung aufs
Neue einzutreten ſcheinen.“ Auch Graf Brahe iſt am 20. d.
in Folge von Fatigue erkrankt und hat ſich zu Bette legen muſ
ſen, da er vorhin ſchon von Anfang der Krankheit des Königs
die Perſon Sr. Maj. keine Nacht hat verlaſſen noch ſich ent
kleiden wollen.

Frankreich.
Paris, d. 2. März. Die Deputirtenkammer hat die Mo-

tion Ducos, die Kammer möge beſchließen, zur Tagesordnung
uüberzugehen, jedoch ohne das Verhalten des Kabinets in der
otaheitiſchen Angelegenheit gutzuheißen (das Cenſurvotum ge-
gen die Miniſter), mit 233 Stimmen gegen 157 verworfen.
Majorität fur das Kabinet Guizot-Soult: 46 Stimmen.

Heute wurde in der Deputirtenkammer die Debatte uber
die Fortifikationen von Paris wieder aufgenommen.

Alle Botſchafter der fremden Mächte haben Couriere an
ihre Hofe abgefertigt, mit dem Bericht von dem Votum der
Kammer; der Telegraph war heute nach allen Richtungen hin

Bewegung, Guizot's neuen Sieg den Departements zu ver-
unden.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 28. Febr. Jn militäriſchen Kreiſen iſt die

Nachricht im Umlaufe, daß im Sommer 5 JnfanterieRegi-
menter und ein Kavallerie- Regiment aus Jrland hinweggezo-
gen werden ſollen, um eine Anzahl Regimenter in Oſtindien
abzulöſen; es wurde ſich daraus ſchließen laſſen daß die Be
ſorgniſſe der Regierung vor Unruhen in Jrland bereits ge-
ſchwunden ſeien. Die neueſten Berichte aus Jrland laſſen auch
bis jetzt wenigſtens keine Ruheſtoörung befurchten.

Die Londoner Journale theilen ein Gerücht mit, nach
welchem der Kontre-Admiral Dupetit-Thouars die engliſche

Fregatte „Dublin“ in den Grund gebohrt habe. Jm Oberhaus
interpellirte heute Lord Brougham dieſerhalb das Kabinet.
Lord Aberdeen erwiderte: er habe keine Nachricht dieſer Art
erhalten und halte ohnedem dies Gerucht fur grundlos.

Jn der Wochenverſammlung des Dubliner Repealvereins
vom 26. Febr. fuührte der aus London zuruckgekehrte John
O'Connell den Vorſitz und berichtete über den enthuſiaſtiſchen
Empfang, welcher ſeinem Vater und den uübrigen Jrländiſchen
liberalen Unterhausmitgliedern in London uberall und beſon
ders in der Ligue- Verſammlung zu Theil geworden ſei. Hr.
Ray, Vereins-Secretäaär, verlas ſodann ein an ihn gerichtetes
und vom 24. datirtes Schreiben O'Connell's, worin dieſer zu
erſt dem Repealvereine zu der regen Theilnahme Gluck wunſcht,
welche das engliſche Volk fur die Freunde Jrlands und für
ſeine Leiden kund gebe. Leider aber koönne der herzliche Wunſch
der Guten und Weiſen in England, daß Jrland Gerechtigkeit
widerfahren möge, zu nichts helfen, weil die Macht in Hän-
den ſei, welche im Parlament die Oberhand hatten. Jedem
vernunftigen Jrländer muſſe daher einleuchten daß ſein Land
einzig von ſeinem eigenen Parlament etwas zu hoffen habe.
Der Agitator ſchließt ſein Schreiben mit den gewöhnlichen Er
mahnungen zu Ruhe und Frieden welche in nicht ferner Zeit
dem Jrlandiſchen Volke die Repeal verſchaffen und ihm wieder
zu Anſehen und Wohlfahrt verhelfen wurden. Friede und Be
harrlichkeit ſeien der Wahlſpruch der Repealer und die Buürg
ſchaft ihres Erfolges.

Griechenland.
(Trieſt, d. 20. Febr.) Nach Berichten aus Corfu haben

die Verhältniſſe in Griechenland, insbeſondere aber die Ver-
handlungen der Nationalverſammlung, überall auf den joniſchen
Jnſeln einen mächtigen Widerhall gefunden. Die Oppoſition
entwickelt die großte Thätigkeit, und an mehreren Orten ſollen
aufruühreriſche Bewegungen ſtattgefunden haben. Gewiß iſt,
daß der Lordoberkommiſſaär ſehr umfaſſende Maßregeln zur Auf
rechthaltung der Ordnung getroffen hat. Die Preſſe wird
fortwährend unter der ſtrengſten Cenſur gehalten.

Vermiſchtes.
Vom franzöſiſchen Oberrhein, 29. Februar.

Das Waſſer hatte hier eine bedeutendere Höhe erreicht, als ſeit
Menſchengedenken, oder wie viele behaupten ſeit zweihundert
Jahren nicht der Fall geweſen iſt. Vom Munſterthurme zu
Colmar ſah man am 27., ſo weit das Auge reichte, ſicher mehr
Waſſer als Land, und was dem Anblick beſonders eine Art von
Großartigkeit gab, war das Zuſamentreffen des furchtbaren
Elements mit dem Fuß der Vogeſen in der Gegend von Ruffach.
Von dieſem Orte an bis gegen Egisheim war auch die Eiſenbahn
uüberſchwemmt, und die Landſtraße hat an einigen Stellen ein
Gleiches in einem ſo hohen Maße betroffen, daß die Pferde bis
an den Bauch im Waſſer gehen mußten. Der verurſachte Scha-
den kann nicht ganz gering ſein, wurde aber einen noch bei wei-
tem hööhern Grad erreicht haben, wenn nicht glücklicher Weiſe
das am 27. gegen Abend eingetretene kalte Wetter dem Wachs-
thum der Fluthen Einhalt gethan hätte.



Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preaß. Selde.

Magdeburg, den 6. März. (Nach Wiſpeln.)

Weizen 37 47 Gerſte 28 30Roggen 34 36 Hafer 17 aus Strauß a. Dresden
Nordhauſen, den 2. März.

Weizen 1 26 bis 2 6 Hannover.Roggen 1 158 20Gerſte 1 2 1 9 eHafer 16 3 25 eRüböl, der Centner 11 112 4 SkrbigLeinöl der Centner 11i 112 u na. Naumburg.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.

am 6. März: Nr. 9 und 1 Zoll.

Fremdenliſte.
Augekommene Fremde vom 6. bis 7.

Jm Kronprinzen: Hr. Reg -Rath v. Williſen a. Berlin. Die Hrrnu.
Kaufl. Winkelhoff a. Bielefeld, Neidhardt a. Magdeburg Dietel g.

tus a. Berlin.

Stadt Zürch:

Stadt Hamburg:

hauſen

März. Goldnen Kugrel:

Eiſenach, Schrodt a. Braunſchweig. Hr. Reg. BauJnſp. Conver
Hr. Gutsbeſ. Andreä a. Lüneburg.

Refer. Hoffmann a, Berlin.
Hr. Apotheker Andreä a Wettin.

Gufsbeſ. Hüne a. Mecklenburg.

Goldneun Ring Hr. Amtm. Schneider a. Bislohn.
Kaufl. Kämmer a. Berlin, Zimmer g. Leipzig.

Partik. Herrmann a. Berlin.
Hr. Kaufm Liebſcher a. Eckartsberga.

Garoff a. Petersburg. Hr. Kaufm. Pels a Nordhauſen.
beſ. Möhring a. Poſen.
Mechanikas Kämpf a. Berlin.

Hr. O.-L.- G.
Hr. Thierarzt Baſſe a. Frankfurt,.

Die Hrru. Kauft,
Grimm a Remſcheid, Marwedel a. Gladbach, Hehnert a. Leipzig,

Hr. Oekon. Segers a. Braunſchweig. Hr.
Hr. Wagenfabr. Schwarzkopf a,

Hr. Ger.-Dir. Dietz

Die Hrrn. Kaufl. Börner a. Schneeberg, Hecht
Hr. Partik. Zander a. Deſſau.

Hr. Juſtizrath Jüngken a. Sangerhauſen. Hr.
Conducteur Littcher a. Stendal

Die Hrrn. Kaufl. König a Erfurt, Krauſe a. Hanzu. Hr.
pr. Brauereibeſ. Bär a. Nord

Mad. Sendel a. Schönau.
Hr. Partik.
Hr. Guts

Hr. Commis Schmidt a. Leipzig. Hr.

Vekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Auf hieſiger Königlichen Saline ſollen
Mittwoch fruüh um 9 Uhr, als den 13. d.
M., gegen 50 Centner alte Pfannenbleche,
mehrere Centner altes Schmiedeeiſen und
gegen 20 Centner alte Roſtſtabe öffentlich
in einzelnen Partieen gegen gleich baare
Zahlung in Preuß. Courant meiſtbietend
verkauft werden. Kaufluſtige und zahlungs-
fähige Käufer werden hierzu eingeladen.

Saline Halle, den 6. Marz 1844.
Königl. Salinen- Verwaltung.

Landhaus Verkauf.
Die Erben des verſtorbenen Herrn Ge-

heimen Juſtizrath Schmelzer beabſichtigen
ihre in dem reizenden Giebichenſtein bei
Halle belegene, auf 17,678 Thlr. taxirte
Beſitzung, beſtehend aus herrſchaftlichen
Wohngebaäuden, Wirthſchaftsgebäuden, Stal-
lungen Gewachshaus und einem 20 Mor-
gen großen Garten, theils mit engliſchen
Anlagen, theils als Obſt- und Kuchengar-
ten angelegt die herrlichſte Ausſicht in das
ſchöne Saalthal darbietend, theilungshalber
weit unter dem Taxwerthe zu ver-
kaufen. Das Grundſtuck kann auch ſehr
wohl in zwei Theile getheilt und jeder Namen und Forderung in der Expedition
Theil, mit Wohngebäuden verſehen, be-
ſonders verkauft werden. Kaufliebhaber
wollen ſich zur weiteren Unterhandlung ge
fälligſt an den Unterzeichneten wenden.

Haltle, d. 6. Maärz 1844.
Der Juſtiz -Commiſſar

Södecke.

Freiwilliger Verkauf und Ver-
pachtung.

Zum Verkauf des den Geſchwiſtern Keß
ler zugehörigen, in der Lindenſtraße hier-
ſelbſt sub Nr. 447,963 belegenen Wohn-
hauſes mit Zubehör an Hof, Nebengebau-
den und Garten, abgeſchatzt auf 2626 Thlr.
18 Sgr. 1 Pf.

desgleichen zur Verpachtung der denſel-
ben Beſitzern gehörenden Grundſtucke:
a) 213 Acker Land in Eisleber, Helf-

taer, Unterrießdorfer und Helbraer
Flur,

b) 143), Acker Wieſe,
haben wir Termin auf

den 18. Maärz d. J. Vorm. 9 Uhr
an Gerichtsſtelle anberaumt und laden Kauf
reſp. Pachtluſtige zu demſelben ein.

Taxe und Hypothekenſchein des Hauſes,
ein naheres Verzeichniß der zu verpachten-
den Grundſtücke, ſowie Kauf und Pacht-
bedingungen ſind in unſerer Regiſtratur ein-
zuſehen.

Eisleben, den 26. Febr. 1844.
Königl. Land- und Stadtgericht.

Wer ungefahr einen Morgen Garten-
oder der Behutung nicht unterworfenes
Land bei der Stadt verkaufen will, gebe

des Couriers ſchriftlich mit der Adreſſe an
II. B. gefalligſt bald ab.

Sonntag als den 10. Marz ladet zum
Pfannkuchenfeſt und Tanzvergnugen ganz
ergebenſt ein

A. Haſſe in Böllberg.

gnugen ein

Meunbles- Auction.
Montag den 11. d. M., Nachmittags

13 Uhr, ſollen am gr. Berlin Nr. 433,
eine Partie ſehr gut conditionirte Meubles,
als: Secretairs, Schreibbuüreau mit Glas
ſchrank, Sophas mit Mooruberzugen, Ko-
moden, Rohrſtuühle, 1 runder Kaffeetiſch,
2 Nahtiſchchen, gewöhnliche Tiſche, Spie-
gel, Kleider und Kuchenſchranke, Bettſtel-
len, ein ſehr gutes Fortepiano in Tafel
form u. dgl. m., meiſtbietend gegen baare
Zahlung in Courant verkauft werden.

Halle, den 6. Marz 1844.
J. H. Brandt,

Auct.-Commiſſarius.

Sonntag den 10. Maärz a. C. ladet
ergebenſt zu Pfannkuchenfeſt und Tanzver-

Wilhelm Weber
zu Hohenthurm.

Saftfarben,
roth, grun, gelb und blau, zum Deſtilla
tions z und Conditorei- Gebrauch empfiehlt

Carl Brodkorb.

Oſtfrieſiſche Tiſchbutter à Pfd. 6 Sgr.,
in ganzen Faſſern billiger bei

Carl Brodkorb.

Malzzucker in Platten und Bonbons
empfing neuerdings Carl Brodkorb.

Eiz tuchtiger Verwalter findet zu Oſtern
auf dem Rittergute Teuditz eine Stelle.

Die Hrrn.
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